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Ecke zeitnaher Lyrik

1. portrait
eines kritikers

Ist besitzer
von gallenstein
wirkt unnützer
als Überbein.

dadasius lapidar

Sorgen sind das

Letzten Winter, meine Damen,
Hat mein Mann mich schwer gekränkt.
Er ging mit Kusine Frida
Ohne mich in die Aida;
Und weil ich ihm, gar nicht sachte,
Eine tolle Szene machte,
Hat er mir den Nerz geschenkt.

Und mit diesem Nerz behangen
Hab ich gern mich präsentiert.
Im Theater und im Kino,
Im Hotel und im Kasino,
In St. Moritz und in Riva
Trat ich auf wie eine Diva,
Hab ich damit reüssiert.

Doch was mußt' ich jetzt erblicken,
In der Pause des Konzerts?
Nicht nur die Prinzessin Rethy,
Nein, Frau Kreti und Frau Pleti,
Base Frida, Schulzens Ida,
Die Statistin aus Aida:
Alle tragen sie jetzt Nerz!

Womit kann ich jetzt beweisen,
Wie man sich emporgerafft?
Wünsch ich eine Luxusvilla?
Eine Stola aus Gorilla?
Kauf ich einen imposanten
Hut, bestickt mit Diamanten?
Sorgen sind das, schauderhaft!

Thaddäus Troll

Erlauschtes

«Schaurig», erzählt Frau A einer
Zufallsbekannten in den Ferien,
«was min Maa dä ganz Tag zäme-
raucht. - Raucht Ire Maa au so
vill?»
«Es gaat», meint Frau B, «wänn er
emal grad guet ggässe hät ä

Zigaare, aber s chunt sähe vor ...»
RS

aufgegabelt
Das wäre also die Welt von
übermorgen: Autos, die sich schneller
vermehren als die leidigen
Zweibeiner und eines Tages zahlreicher
sind als die Menschen überhaupt.
Dann kommt der Aufstand der
Räder- und PS-Massen; das Auto
macht sich selbständig, zeugt sich
selber fort und fort, ergreift die
Macht - und die sogenannten
hommes sapientes, hoffnungslos in
die Minderzahl geraten, führen ein
Helotendasein als Tankstellenwarte
und Mechaniker. Es sei denn, es

trete einer in letzter Minute auf
und erfinde die Anti-Auto-Pille

» rr Riehener-Zeitung

Geld riecht doch

Als jemand in einem Gespräch das
alte lateinische Sprichwort zitierte,
Geld rieche nicht, entgegnete der
französische Finanzminister
Giscard d'Estaing: «Für kleinere
Beträge mag das zutreffen. In größeren

Mengen hat Geld jedoch einen
ausgesprochen angenehmen
Geruch!» Gy

März

Jetzt da der März, der Optimist,
zu uns ins Land gekommen ist
und übermütig lacht und scherzt,
und da ihm folglich jedermann
von ganzem Herzen zugetan,
wird Winters Abschied leicht

verschmerzt.

Ihr Siebenschläfer, aus dem Haus
und reibt euch flink die Augen aus,
seid märzlich heiter und beherzt!
Was euch verärgert und verstimmt,
was euch bekümmert und ergrimmt,
wird alles, alles ausgemerzt. fis

für unser KUma

NEBELSPALTER 53


	Ecke zeitnaher Lyrik

